
REGENSBURG. Ex-Weltmeister, Natio-
nalmannschaftsmitglieder, Bundesli-
ga-Spieler kommen gerne zumRegens-
burger Kneipenturnier. Und das be-
reits zumzehntenMal. Aber auch viele
ganz normale Bridge-Spieler. Die ka-
men auch dieses Jahr aus ganz Bayern,
aus Leipzig. Ein Ehepaar aus Engelskir-
chen im Bergischen Land nutzte das
Turnier zu einem Kurzurlaub in Re-
gensburg. Der junge Bridgeclub Wei-
den entsandte gleich stolze sechs Paare,
getoppt wurde das von den Burghau-
sern, die das Regensburger Kneipen-
turnier gleich zumZiel des Vereinsaus-
flugesmachten.

Warum? Weil neben dem kupfer-
nen Braukessel, imWintergarten, über

den Dächern der Stadt und im atembe-
raubenden gotischen Palais Bridge ge-
spielt wird. Weil die Vorsitzende des
Bridgeclubs Porta Praetoria, Boukje
Fopma, und ihre Stellvertreterin Eva
Sievert-Büechl das Turnier – geleitet
von Gunthart Thamm – liebevoll vor-
bereiten, die Mitglieder des Bridge-
clubs Porta Praetoria mitziehen – und
teilweise während des Turniers noch

Stadtgeschichte vermitteln. Weil die
elf Lokale, in denen gespielt wird, zum
Teil schon früher aufmachen, damit
das Turnier um 10 Uhr beginnen
kann.

Nach acht Stundenund gut zweiKi-
lometern von Kneipe zu Kneipe durch
die Altstadt trudelten die 91 Paare im
gotischen Festsaal des Hauses Heuport
ein, warteten auf das Turnierergebnis.

Die, die sich auf den vorderen Rängen
vermuteten, guckten sich am Gaben-
tisch - von Regensburger Geschäftsleu-
tenbestückt – schon einmal an,was sie
denn gerne hätten. Und dann war es
da, das Ergebnis des zehnten Kneipen-
turniers. Nur einen knappen Vor-
sprung hatten Gabriele Schmelter und
Ex-Weltmeister Roland Rohowsky
(BC Nürnberg) amEnde vor den Zweit-
platzierten Wolfgang Demleitner und
Johann Luger (BC Schwandorf). Die
wiederum ließen die Drittplatzierten,
Sylvia Hampel und Karin Minninger
(BC Landshut), nur um Haaresbreite
hinter sich.

Wer am 18. April 2020 Menschen
mit einem bunten Heft in der Hand
und suchendem Blickes durch die Alt-
stadt laufen sieht: Das sind die Teilneh-
mer des elften Kneipenturniers. Der
Bridgeclub Porta Praetoria bietet im
Herbst Kurse für Anfänger an. Nähere
Informationen bei Boukje Fopma un-
ter (09 41) 2 62 20. (syl)

Bridgespieler bevölkerten die Altstadt
FREIZEITDer Bridgeclub
Porta Praetoria lud zum
zehntenMal zumKnei-
penturnier ein.

Im Haus Heuport trafen sich die Teilnehmer des Bridgeturniers zur Siegereh-
rung. FOTO: BUECHL

Zu unserem Artikel vom 18. April
über das vom Abriss bedrohte Haus
in Königswiesen erreicht uns folgen-
der Leserbrief:

Es wäre sehr schade, wenn das Ge-
bäude dem Erdboden gleich gemacht
würde. Das Haus in Weimar ist ein
sehr gutes Beispiel für den Erhalt von
historischen Gebäuden. Bei meinem
Besuch in Weimar habe ich die ange-
nehme Atmosphäre in diesem Haus
genossen. Ein lobendes Beispiel ist die
äußerst gut gelungene Sanierung des
„Salettls“ im Karl-Bauer-Park. Es muss
ja keine rentable oder „Luxussanie-
rung“ erfolgen, es genügt doch, das Ge-
bäude in ansprechendem Gesamtein-
druck zu erhalten.Gewollter Leerstand
verschlechtert den Zustand jedes Ge-
bäudes. Wenn schon 23 Millionen Eu-
ro veranschlagt werden, dann dürfte
doch ein verhältnismäßig geringer In-
standhaltungsaufwand für den Erhalt
der Villa Boin gerechtfertigt sein. Es
könnte in Verbindung mit der Nut-
zung eines Literaturhauses ein Tages-
café eingerichtet werden. Auch ist der
Königswiesenpark im Frühjahr bei
den Stadtbewohnern sehr beliebt. Es
muss nicht immer aufgrund einer feh-
lenden rentablen Sanierung ein histo-
rischesGebäude verschwinden.
Georg Gallinger, Regensburg

LESERBRIEF

DieVilla Boin
sollte gerettet
werden
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●@ SCHREIBEN SIE UNS:
regensburg@mittelbayerische.de

Leserbriefe sind keine redaktionelle Mei-
nungsäußerung. Sie müssen sich auf Veröf-
fentlichungen unserer Zeitung beziehen. Bit-
te fassen Sie sich kurz. Damit viele Leser zu
Wort kommen, behalten wir uns das Recht
auf Kürzungen vor. Leserbriefe mit beleidi-
gendem oder unwahrem Inhalt werden
ebenso wie anonyme Zuschriften (deswegen
für Rückfragen Ihre Telefonnummer ange-
ben) nicht veröffentlicht.

REGENSBURG.Das Stadtgartenamt
lädtmorgen,Dienstag, 19Uhr, zu ei-
nen geschichtlichenRundgangdurch
denStadtpark ein. LehrerNorbert Lim-
mer führt die Teilnehmer auf eineZeit-
reise durch fünfhundert Jahrewechsel-
vollerGeschichte des Stadtparks als
Steinbruch, Friedhof, Schützen- und
Ausstellungsgeländebis hin zumFrei-
zeitpark.Der Stadtpark ist Regens-
burgs älteste undgrößte innerstädti-
scheGrünanlage. Treffpunkt für die
Führung ist imStadtparkbeimSpring-
brunnen südlichderOstdeutschenGa-
lerie.

Begegnungsstätte
öffnetwieder
REGENSBURG.Alles neu,macht auch
bei der SeniorenbegegnungderDiako-
nie derMai.NachmehrerenWochen
intensiverRenovierungs- undRepara-
turarbeitenwirddasGustav-Adolf-
Wiener-Haus (Schottenstrasse 6) ab
Donnerstag, 2. Mai,wieder für den all-
gemeinenBesuchsverkehr geöffnet.
Während sich einige der bisherigenSe-
niorengruppennoch indenAusweich-
quartierenbeiKirchengemeinden tref-
fen, sinddieMontagsmalerinnenund
der Sonntagstreff durchgängig im
Haus geblieben. Jetzt beziehen auch
weitereGruppenmit ihren spezifi-
schenAngebotenwieder die frisch ge-
strichenenRäume.Das genauePro-
grammimGustav-Adolf-Wiener-Haus
wird inKürze bekannt gegebenund
dannauch im Internet aufwww-dia-
konie-regensburg.de veröffentlicht
werden.Weitere Informationengibt es
unter der Telefonnummer (09 41) 58 52
40.

IN KÜRZE

Führung durch
den Stadtpark

REGENSBURG. Schon in wenigenWo-
chen kehrt das blühende Leben in das
Bürgerheim Kumpfmühl ein. Passend
zur Jahreszeit eröffnen dort der Ge-
schichts- und Kulturverein Regens-
burg-Kumpfmühl (GKVR) und der
Kunstkreis Regensburger Sonntagsma-
ler eine Ausstellung, die sich ganz dem
Lenz im ältesten Stadtteil Regensburgs
widmet. Die Vernissage zu „Frühling
in Kumpfmühl“ findet am 17. Mai, 16
Uhr, statt und ist für die Öffentlichkeit
frei zugänglich. Bis zum24.Mai, so ver-
riet GKVR-Vorsitzender Hubert H.
Wartner, werden die Bilder im Mehr-
zweckraum des Bürgerheims zu sehen
sein.

Das ist bei Weitem aber noch nicht
das einzige Schmankerl, dass der Ge-
schichts- und Kulturverein bereit hat.
In einem Pressegespräch stellte er sein
Jahresprogramm vor und wartete so-
gleich mit einigen neuartigen Veran-

staltungen auf. So ist für den 27. Juni
um 18 Uhr ein Vortrag zu den Kumpf-
mühler Burgfriedenssäulen geplant,
der voraussichtlich im historischen
Ambiente des „Salettl“ im Karl-Bauer-
Park stattfindenwird.

Die mittlerweile achte Ausgabe der
historischen Schriftreihe „Vitusbach“
wird der Öffentlichkeit am 11. Juli im
Pfarrsaal St. Wolfgang präsentiert. Ei-
ner der Schwerpunkte des Werks ist
das Wirken der Kirchenbaufamilie
Böhm, die sich auch um den Bau der
Pfarrkirche St. Wolfgang verdient ge-
machthat.

Wettbewerbmit Benno Hurt

Mit imBoot beimGeschichts- undKul-
turverein Regensburg-Kumpfmühl ist
auch der bekannte Schriftsteller, Foto-
graf und Jurist Benno Hurt. In Koope-
rationmit demKulturamtder StadtRe-
gensburg veranstaltet der GKVR einen
Schreibwettbewerb, der sich ganz dem
Thema Kumpfmühl widmen wird.
WieHurt undWartner betonen, ist der
Wettbewerb für Jedermann gedacht
und soll auch mit attraktiven Preisen
locken. Die Texte können entweder in
Prosa- oder in Lyrikform verfasst wer-
den und sollen in beliebiger Form mit
demStadtteil zu tunhaben.

Wie Benno Hurt sagte, sei es auch
denkbar, dass die Worte in Form von
Erinnerungen gewählt werden, etwa

in dem Fall, wenn man vor Jahren in
eine neue Heimat gezogen ist. Wie das
Ganze im Detail aussehen soll, das
möchten Wartner und Hurt im Rah-
men einer Eingangsveranstaltung er-
klären. Diese ist auf den 26. Juli termi-
niert und wird voraussichtlich im Sa-
lettl stattfinden. Beide werden der Jury
angehören und die Gewinner feierlich
am28.November imPfarrsaal St.Wolf-
gang küren. Somit haben die teilneh-
menden Autoren mehrere Monate
Zeit, sichGedanken zu ihren Texten zu
machen, um diese zu verfassen und
dem Geschichts- und Kulturverein zu-
kommen zu lassen.DasVereinsjahr be-
schließen der GKVR zusammen mit

der Pfarrei St. Wolfgang am28. Dezem-
ber. Aus Verbundenheit mit den Op-
fern der Fliegerangriffe am 28. Dezem-
ber 1944 findet in der Pfarrkirche die
Gedenkmesse „75 Jahre Angriff auf
Kumpfmühl“ statt. Zu Beginn der Ver-
anstaltung werden die Glocken als
weiteres Zeichen des Gedenkens läu-
ten.

Neuer Vizevorsitzender

Derweil hat es imVorstand des Vereins
einenWechsel gegeben. Bei der Haupt-
versammlung wählten die anwesen-
den Mitglieder einstimmig Dr. Rainer
Girg zumneuen zweiten GKVR-Vorsit-
zenden. Der 65-Jährige trat somit die
Nachfolge von Dr. Hermann Reidel an,
der für sein Amt nichtmehr zur Verfü-
gung stand.

Girg ist noch bis zum Ende des Jah-
res als Gymnasiallehrer tätig und
wohnt seit 1974 in Kumpfmühl. Von
2002 bis 2018 war er Pfarrgemeinde-
ratssprecher in St. Wolfgang und ge-
hört auch zu den Gründungsmitglie-
dern des GKVR. Sein Interesse für den
Stadtteil hatte sich schon früh entwi-
ckelt: „Ich hatte einen Onkel, der am
Eisbuckel gewohnt und mir viel über
die Geschichte Kumpfmühls erzählt
hat“, sagt Girg. Darüber hinaus sei er
an derGeschichte Regensburgs sehr in-
teressiert und schon vonKindesbeinen
an ein FanhistorischerThemen.

GKVR gibt Ausblick auf 2019
AKTIONENDer Ge-
schichts- und Kulturver-
ein Regensburg-Kumpf-
mühl hat auch für dieses
Jahr ein breites Pro-
gramm imAngebot.
VON DANIEL STEFFEN

Hubert H. Wartner, Dr. Rainer Girg, Benno Hurt und Schriftführer Werner Sturm (v.l.) stellten gemeinsam das Jahresprogramm des Geschichts- und Kultur-
vereins Regensburg-Kumpfmühl vor. FOTO: DANIEL STEFFEN

DER VEREIN

Gründung:DerGeschichts- und
Kulturverein Regensburg-Kumpf-
mühl (GKVR)wurde im Jahr 2007
gegründet undmacht sich umdie
Geschichte sowie dasMiteinander
imStadtteil verdient.

Vorstand: Vorsitzender ist seit je-
herHubert H.Wartner.Nunwurde
der Vorstand durch den neuen
zweiten VorsitzendenDr.Rainer
Girg ergänzt.Schriftführer des Ver-
eins istWerner Sturm.
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